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Chronik. 
Unglücksfall. Am 9. d. M., früh 5 Uhr, 
fand man den Wächter Martaufch am Neißviäduete 
todt liegen; er hat in der Nacht das Gerüſte be⸗ 
ſtiegen, das er zu bewachen hatte, iſt herabgeſtürzt 
und hat ſich zu Tode gefallen. 


Landwirthſchaftliches. Im Laufe des 
vorigen Jahres erließ das Directorium der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft hierſelbſt eine Aufforderung 
zur Bildung landwirthſchaftlicher Vereine unter den 
Landgemeinden. Jeder Verein ſollte das Recht eines 
Mitglieds der Geſellſchaft haben und zu den Oeko⸗ 
nomies und Hauptverſammlungen eine Deputation 
zur Theilnahme an den Verhandlungen zu ſenden 
berechtigt fein, Geldbeiträge wurden gar nicht ver⸗ 
langt, im Gegentheil verſprach die Geſellſchaft die⸗ 
fen Vereinen alles für bäuerliche Landwirthe brauch⸗ 
bare, namentlich die Zuſendungen von dem Landes⸗ 
Oekonomie ⸗ Collegium in Berlin und von dem 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine in Breslau und. 
die neueſten ökonomiſchen Schriften ihnen mitzuthei⸗ 
len. Ungeachtet dieſer vorthellhaften Anerbletungen 
haben von 18 Gemeinden der Umgegend, welche 
durch ihre Schullehrer aufgefordert worden waren, 
ſo viel bis jetzt zur Kenntniß des Directoriums der 
naturforſchenden Geſellſchaft gelangt iſt, nur zwel, 
nämlich Markersdorf und Moys Gebrauch gemacht. 

Der Bericht über den am letztgenannten Orte 
gegründete Verein entſchädigt jedoch in Etwas die, 
wie es ſcheint, vergebliche Mühe, die Verbeſſerungen 


im Land- und Gartenbau auch den ländlichen Grunde 
beſitzern zur Keuntniß zu bringen, denn der Vorſtand 
dieſes Vereins ſchreibt uns über denſelben: 

„Ich kann mit Wahrheit und Freude ſagen, 
daß die Mitglieder mit Vergnügen, großer Auf⸗ 
merkſamkeit und reger Theilnahme die Vorleſun⸗ 
gen angehört, nachher vielfach ihre Meinungen 
und Erfahrungen ausgetauſcht und mitgetheilt, 
ja einige derſelben ſich zu Verſuchen entſchloſſen 
haben. So will Z. eine Probe mit Guano nach 
der mitgetheilten Anweifung machen, F. hat 
eifrig das Buch über den Tabacksban ſtudirt, 
denn er erzeugt ſich den eigenen Bedarf dieſes 
Krantes ſelbſt, bereitet ſich denſelben auch zum 
Rauchen zu, und präſentirte der Geſellſchaft eine 
Probe dieſes ſeines Fabrikats. Auch iſt viel 
geſprochen worden über zweckmäßige Anlegung 
von Düngerſtätten und Errichtung eines Ge⸗ 
meinde-Vackofens, von deſſen Nutzen man übers 
zeugt zu ſein ſcheint, aber das Capital zur Her⸗ 
ſtellung deſſelben nicht aufzubringen weiß. 

Zwei Sendungen von Schriften ſind bereits 
durchgegangen, und wieder zurückbefördert wor⸗ 
den und gar vieles Unterhaltende, Belehrende 
und Anregende iſt gewiß den Vereinsmitgliedern 
dadurch zu Theil geworden; mich aber, den Vor⸗ 
leſer, hat es ebenfalls intereſſirt, Schriften aus 
dem Gebiete der Oekonomie, deren mir vorher 
noch wenig zu Händen gekommen waren, kennen 
zu lernen, und aus denſelben mancherlei zu mer⸗ 
ken; auch glaube ich, daß das Feſthalten au der 
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einmal angefangenen Sie iguelſte Mittel. Die nene 


fein dürfte, die Theilnahmloſigkeit vieler in * 
Gemeinde nach und nach zu überwinden und ſie 
endlich immer mehr dafür zu gewinnen, daher 
habe ich den kleinen Verein zur Fortſetzung des 
Begonnenen, ſobald die Zeit ſich wieder dazu 
eignen wird, beſtens zu ermahnen nicht verfehlt. 
Schlüßlich bemerke ich noch, daß mit dem 
24. März e. die Verſammlungen für das abge— 
laufene Winter-Semeſter beſchloſſen worden find, 
und das Wiederbeginnen derſelben mit Aufang 


October d. J. feſtgeſetzt worden iſt und daß mich 


die Mitglieder beauftragt haben, in ihrem Namen 
der naturforſchenden Geſellſchaft zu Görlitz den 
ergebenſten Dank zu ſagen für die gütige Mit⸗ 
theilung der Schriften, zugleich aber die Bitte 
andzufprechen, die genannte Geſellſchaft wolle auch 
für die Zukunft den Verein, wenn er im October 
wieder zuſammen treten wird, geneigteſt berück— 
ſichtigen und wiederum mit Stoff zur Belehrung 
und Unterhaltung verſorgen. — ; 


Rothen burg. Feuersbrünſte. Am 
31. März c. Abends wurde das Wohnhaus nebſt 
Stall und Scheune des Häusler Traug. Casper zu 
Noes ein Raub der Flammen. 

Am 29, April c. in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden brach in dem Wohnhauſe des Schmidts 
Milke in Zoblitz Feuer aus, welches durch den ſtatt⸗ 
findenden Wind ſich dergeſtalt verbreitete, daß in 
kurzer Zeit 10 Poſſeſſionen (4 Gärtner, 5 ner 
und 1 Schmiedenahrung), 6 Scheuern und 2 Ges 
dingehäuſer von demſelben erfaßt wurden. 

Ehe⸗Jubiläum. Am 14. Februax oe. feierte 
der Kreisrichter und Bauergutsbeſitzer Johann Gott⸗ 
lob Lange zu Lodenau mit ſeiner Ehefrau Maria 
Eliſabeth, geb. Starke, das 50jährige Ehejubiläum 
im Familienkreiſe, und überwies bei dieſer Gelegen 
heit der Ortsarmenkaſſe 5 Thlr. 

In einem Orte des hieſigen Kreiſes iſt der Ver: 
ſuch des Pferdefleiſchgenuſſes und zwar nicht wegen 
der Armuthallein gemacht worden. Das ge⸗ 
eee, wegen Beinbruch erſtochen wer⸗ 

den. [Nachahmungswerth.] 

In Prauske wurde am 12. April e, eine neue 
Sanlı , und der Lehrer get eingeführt. 


1. Gewerbe: Drönung 


von d Geoerbehieisenden. 
(Fortſetzung.) 

Wären mit der Prüfung große Geldkoſten ver⸗ 
knüpft, wie bei mancher Innung, ſo würden dieſe 
Leute dadurch einigermaßen eutſchuldigt fein, allein 
das Prüfungs⸗Reglement beſtimmt fo geringe Koſten, 
daß man ganz folgerecht ſagen kann: Wer nicht im 
Stande iſt dieſe unbedeufenden Koſten aufzubringen, 
der kann auch kein Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, 
und thut folglich beſſer, wenn er als Lohnarbeiter 
ſein ehrliches Auskommen ſucht, wobei er nicht 
nöthig hat, ſich in Schulden zu ſtecken, welche zu 
bezahlen, er, bei ſeiner unvollkommenen Ausbildung, 
nie im Stande ſein würde. 

Eine Beſchränkung hat das Geſetz zwar dieſer 
Claſſe, den Junungs- oder geprüften Meiſtern gegen⸗ 
über, auflegen wollen, da er ihnen die Vefugniß, 


Lehrlinge anzunehmen, abſpricht. Welchen Verluſt 


ihnen aber das Halten von Lehrlingen bringen kann, 
das weiß wol nur der zu beurtheilen, welcher ſelbſt 
welche gehabt hat und den höchſt unbedeutenden 
Nutzen kennt, der, ſelbſt unter den günſtigſten Ver⸗ 


hältniſſen, von ihnen gezogen werden kann. Es 


läßt ſich dies gewiß nur von wirklichen Practikeru 
richtig beurtheilen und ſolche kennen es, daß Lehr⸗ 
linge, die dem Meiſter Nutzen bringen, zu den 
Seltenheiten gehören, und daß alſo dieſe Beſchrän⸗ 
kung ſehr gleichgültig ſein kann, da ſie eigentlich 
keine ſolche iſt, indem fie ſich Gehülfen für Lohn 
halten können; auch deshalb ſehr oft auf Ausge— 
lernte lauern, die aus guten Werkſtellen hervorgehen, 
wodurch ſie doch einigermaßen den tüchtigen Meiſtern 
gleichen Schritt zu halten glauben können. 

Für den Ausgelernten iſt dies ein höchſt nach⸗ 
theiliges Verfahren; denn dieſer wird, wenn er wirk⸗ 
lich einiges Talent beſaß, nicht nur verhindert ſich 
weiter auszubilden, ſondern er verlernt auch das 
wieder, was er gelernt hatte, und erſtickt feine Fähig⸗ 


keiten im Keime, anſtatt durch Wandern ſich Ge⸗ 


werbes und Menſchenkenntniß zu erwerben, und 
etwas Tüchtiges aus ſich werden zu laſſen.“) 
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Se nachtheilig nun ſchon das obenerwähnte 
Verfahren auf den Ausgelernten einwirkt, welcher 
Talent beſitzt, und deren giebt ed im Ganzen immer 
nur wenige, wie viel ſchlimmer muß es nicht noch 
fein für die größere Zahl der ungeſchickten Ausge⸗ 
lernten, die, da ſie keine Prüfung brauchten, ſondern 
bei der Innung aufgenommen, nun eben ſo, wegen 


Familien⸗ oder andern Rückſichten freigeſprochen 


worden ſind, ohne die nöthigen Kenntniſſe zu be⸗ 
ſitzen. Um ſolcher willen iſt es um ſo mehr zu be⸗ 
Dauert, daß das neue Gewerbegeſetz auf das 
Wandern der Handwerker ſo wenig Gewicht 
legt und es in die Willkühr des Geſellen ſtellt, ob 
er wandern will, oder nicht. Die Folge davon iſt, 
daß es nun immer mehre unterlaffen, und ſo dieſes 
Mittel zur Ausbildung in moraliſcher, phyſiſcher 
und practiſcher Beziehung verloren geht. Der Scha⸗ 
den davon wird aber gewiß ſich als ein krebsartiger 
d. h. unheilbaxer zeigen. Iſt ein ſolcher Ungewan⸗ 
derter wohlhabender Eltern Kind, ſo iſt in ſeiner 
Lehrzeit oft ſein Lehrmeiſter zu milde gegen ihn, 
vielleicht weil er reichlich bezahlt, vielleicht auch, weil 
er als künftiger, bald zu erwartender Conecurrent nicht 
zu viel wiſſen fol. Nun iſt er zum Wandern geſetz⸗ 
lich nicht verpflichtet, er liebt es auch nicht, noch bei 
fremden Leuten ſich etwas ſagen zu laſſen, darum 
bleibt er nicht lange im Geſellenſtande, in welchem 
er freilich auch, trotz aller eingerichteten Fortbildungs⸗ 
Anſtalten, bei der jetzigen Geſellen-Unordnung nicht 
vorwärts kommt. Geſetzlich zu keiner Prüfung ges 
nöthigt, geht er zur Innung und wird Meiſter, 
nicht der Kenutniſſe halber, ſondern durch's Geld. 

Nun hält er Geſellen; dieſe müſſen aber mehr 
verſtehen als er, der Meiſter; dadurch verliert er 
ihre Achtung und meidet die Werkſtatt, indem er 
Alles den Geſellen überläßt. Ein Glück für ihn, 
wenn nun ſolche Menſchen ehrlich ſind; aber auch 
dieſe können auf dieſe Weiſe zu Mißbräuchen 
und Uuredlichkeiten verleitet werden. Bei unge⸗ 
ſchickten Gehülfen hat der Meiſter noch beſou⸗ 
dern Schaden zu befürchten, der eben aus der Un⸗ 
geſchicklichkeit ihm erwaͤchſt. Unter dergleichen Um⸗ 
ſtänden iſt es nicht zu verwundern, wenn eine ſolche 
Werkſtelle eingehet und der Principal zu Grunde ge⸗ 
richtet wird. Ungenügende Arbeiten aber kaun man 


immer nur von der Werkſtelle erwarten, denn die 
Junungsbänder, welche auf gute Arbeiten drangen, 


find ſchlaff geworden, und die wohlhabenden & tö« 
rer helfen treulich den Ruin herbeiführen. 
Dies iſt häufig das Loos des unqualiſieirten 
reichern Gewerbetreibenden, mit dem armen aber 
iſt's noch viel ſchlimmer; deun dieſer hat ſchon ſehr 
ſelten einen tüchtigen Lehrmeiſter gehabt, er konnte 
kein Lehrgeld zahlen und wurde darum vom Lehre 
meiſter zu allerlei Handdienſten, ohne Rückſicht auf 
die Ausbildung benutzt. Der Meiſter war deswegen 
nicht ängſtlich, er wußte ihn bei der Innung auch 
ſchon ohne die erforderlichen Kenntniſſe durchzubrin⸗ 
gen, und da das Geſetz keine Prüfung fordert fo 
iſt nach vollendeter Lehrzeit der Stümper fertig. 
Deunoch iſt nun geſetzlich feiner Etablirung 
nichts im Wege. Dieſe verſucht er denn auch bald 
und die Gelegenheit dazu findet ſich; häufig bieten 
die, als Landplage herumſchwirrenden Reiſenden, 
ihrer Provifion wegen, auf Koſten ihrer Handlungs⸗ 
häuſer, die Hand dazu. Das Etabliren kann aber 
gewöhnlich ohne Heirath nicht vor ſich gehen, und 
darum braucht der junge Mann eine Frau. Nun 
mehrt ſich die Familie, es mehren ſich die Concur⸗ 
renten, darauf kommen Nahrungsſorgen, und bald 
geräth er durch Unkenntniß und Unvermögen in 
Noth und Elend und fällt dem öffentlichen Mitleid 
oder der Armenpflege anheim. Gewiß wäre dies 
Ende des Geſchickes nicht das ſeinige geworden, 
wenn er nach vollbrachter Lehrzeit mit dem Vorſatze, 
einſt ein tüchtiger Meiſter zu werden, ſeine Ausbil⸗ 
dung in Geſchäfts⸗ und Menſchenkenntniß auswärts 
geſucht hätte, wo die mannichfaltigſte Gelegenheit 
dazu geboten iſt. Er wäre mit einer Reiſe in das 
ſelbſtſtändige Leben eingetreten, er hätte Erfahrun⸗ 
gen geſammelt, die ihn vorſichtig machen mußften 
bei allen ſeinen Unternehmungen; er durfte dann 
keine Unredlichkeit ſich zu Schulden kommen laſſen 
und hätte nicht zur eignen Verarmung die Hand aus 
gelegt! — Solche Reſultate, ſolche traurige Folgen 
ergeben ſich aus der Lage der Stümper immer und 
erneuern ſich faſt täglich. 5 
Am fühlbarſten macht dies Gewerbeunweſen 
ſich in dem ehemals gewerbsglücklichen Schleſien. 
Nach den ſchweren Jahren der Befreiungskriege ſahe 
der hochſelige König ſich veranlaßt, zum leichteren 
Fortkommen der entlaſſenen Krieger die Gewerbe⸗ 
reiheit einzuführen. Win nns 
Dieſelbe trat damals auch nicht als ſtörend auf, 
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ſo lange es erfahrne Männer waren, denen ſie ein 
eignes Geſchäft begründen half; als aber auch die 
jüngere, unerfahrene Generation davon Gebrauch 
machte, da war alle Tüchtigkeit der ſonſt fo bes 
währten Handwerker verloren. Der kaum aus der 
Lehre getretene Junge etablirte ſich, d. h. heirathete, 
nahm wieder Jungens an, ohne daß Jemand von 
ihm oder von dieſen irgend eine Befähigung ver⸗ 
langt hätte, und ſo wurde der Handwerkerſtand 
heruntergebracht und Schleſien wird noch lange an 
der Wunde bluten, die ſolches Unweſen ihm beige— 
bracht hat. 

Auf welche Prinzipien die damalige Patentirung 
ſich gründete, iſt nicht offiziell bekannt, wahrſchein— 
lich ſollte fie mit der franzöſiſchen Batent = Einriche 
tung Aehnlichkeit haben. Darauf wäre aber zu 
eutgegnen, daß der franzöſiſchen doch eine andere 
Tendenz beiwohnt. Um dort ein Etablirungspatent 
zu erlangen, muß vorher das Gutachten und die 
Genehmigung derjenigen geſchwornen Männer 
eingeholt werden, welchen die Ueberwachung des 
Gewerbeweſens aufgetragen iſt. Ohne deren Gut⸗ 
achten, ſowohl über das Bedürfniß in einer Stadt, 
als auch über die Qualification des Patentbewer⸗ 
bers wird keiner im Orte aufgenommen. Daraus 
geht ſchon genügend hervor, daß zwiſchen dem 
franzöſiſchen und dem ſchleſiſchen Patente ein gro⸗ 
ßer Unterſchied bemerkbar iſt. In Frankreich bes 
deutet es eine Befähigung und Berechtigung zum 
Gewerböberriebe, in Schleſien eine willkührliche 
Gewerbefreiheit. Mit ſolcher Willkühr und ohne 
alle Befähigung arbeiteten aber nicht nur die ſchle— 
ſiſchen Pateuter, ſondern auch viele der alten, uns 
qualificirten Innungsmeiſter. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 
8 Görlitz, den 10. Mai. 

Schul angelegenheiten. Heute beging 
unſer Gymnaſium mit gewohnter Feierlichkeit den 
Gedächtnißakt an einen ſeiner zahlreichen Wohlthä— 
ter, den Freiherrn Rudolf Ferdinand von 
Sylverſtain und Pilnickau. Herr Profeſſor 
Rektor Dr. Anton hatte dazu durch eine mit ſeiner ge⸗ 
wohnten kritiſchen Schärfe in elegantem Latein — 
was wir ſo gern von ihm leſen — geſchriebene Abs 


handlung über den Unterſchied der Wendungen: ri 
tor / und ri eivers beim Ariſtoteles, eingeladen. 
Nachdem der Aktus durch eine Arie, vom Gym⸗ 
naſialſängerchor ausgeführt, eröffnet worden war, 
beſtieg der Verſaſſer der oben erwähnten Einladungs⸗ 
ſchriſt das Katheder. Nach einigen einleitenden 
Worten, in denen er auf die Verdienſte des verewig⸗ 
ten v. Sylverſtain aufmerkſam machte, ging der 
ehrwürdige Reduer auf ſeinen gewählten Vortrag: 
„Ueber die Vorzüge und Nachtheile des Turnens“ 
über. Er erklärte die Bedeutung des Wortes Turnen 
und fügte hinzu, daß wohl der Ausdruck neu ſel, 
jedoch die Kunſt ſelbſt keineswegs. Dieſe habe man 
ſchon im Alterthum als Gymnaſtik gekannt, und 
dies Wort ſei wahrſcheinlich deshalb im Schwange 
geweſen, weil beinahe alle Leibesübungen der Art 
von den Griechen unbekleidet ausgeführt wurden. 
Sodann ging er über auf die neuere Zeit und daß 
in der Zeit des Tugendbundes und der allmälig er⸗ 
folgten inneren Erregung Deutſchlands auch die 
Gymnaſtik unter dem Namen Turnkunſt wieder 
in's Leben getreten ſei, ganz natürlich deshalb, 
weil namentlich in Preußen durch die Einführung 
des Landwehrſyſtems auch der früher beſtehende 
Ausſchluß der Gymnaſien und anderer Schulanſtal⸗ 
ten überhaupt vom Kriegsdienſt aufgehört habe, und 
nun auch dieſe jungen Leute zur Uebung ihrer Kör⸗ 
perkräfte genöthigt worden ſeien. Hier kam der 
Redner auf die Richtung, welche das Turnen nach 
den Freitheitskriegen nahm, auf das Wartburgfeſt 
und deſſen Folgen. Endlich wurden die Miniſterial⸗ 
Reſeripte erwähnt, welche das Turnen empfehlen 
und befehlen, als Folgen der Schrift Loriuſer's 
über die zu große Anſpannung des Geiſtes auf den 
Schulen und die Art, wie man dem entgegenwirken 
könne, und ſo ſei es auch in Görlitz dazu gekommen, 
daß man endlich einen allgemeinen Turnplatz für 
alle Schulanſtalten der Stadt habe eröffnen können, 
was ein ſehr erfreuliches Ereigniß ſei. Hierauf gab 
der Redner als gute Folgen der Turnübungen an: 
Gewandtheit, Kraft, Geſundheit, dadurch vermehrte 
Luſt zu geiſtiger Thätigkeit, Ableitung der Jugend 
von finnlichen Neigungen, welche das viele Sitzen 
leicht erregen könne. Doch habe das Turnen auch 
ſeine unangenehme Seiten, wie die, daß die Kin⸗ 
der ſich leicht erkälten, daß ſie zu erhitzt trinken, 
daß ſie bei weniger Aufmerkſamkeit auf ſich und die 


Worte des Turnlehrers leicht Schaden nehmen, durch 
die übermäßige Abſpannung der Körperkräfte vom 
Studixen abgehalten, ſchließlich zu üblen und unge⸗ 
bührlichen Genoſſenſchaften und Beſtrebungen ver⸗ 
anlaßt werden könnten.) Nachdem nun der Red⸗ 

„) Dies fürchten wir nicht; hoffen vielmehr, daß durch 
das Turnen ein tüchtiger, wackerer Sinn in der Jugend an⸗ 
gefacht und der Geiſt der Rohheit, Grobheit und Ge⸗ 
meinheit — der ſich leider trotz Cicero und Virgil noch fe 
häufig offenbart, gänzlich entweichen werde. 
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ner noch die Vortheile und Nachtheile des Turnens 
verglichen und gefunden hatte, daß die Nachtheile 
bei Weitem von den Vortheilen überwunden wür⸗ 
deu, ſchloß er mit dem Wunſche, daß dieſe Turn⸗ 
übungen recht ſegensreich wirken möchten. Nach 
feinem Vortrage ſprachen noch drei Sylverſtain'ſche 
Stipendiaten, Schüler des Gymnaſiums, und der 
Redeakt wurde mit Geſang beſchloſſen, wie er be⸗ 
gonnen hatte. 8. 


Bekanntmachungen. 
1577] Statt beſonderer Meldung zeigen Freunden und Bekannten das ſanfte Dahinſcheiden unſers 


geliebten Gatten und Vaters an und bitten um ſtilles Beileid 


riederik 
re ‘ | Schulz. 


— 3 ü 
Heute früh um 1 Uhr entſchlief meine gute Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter, 
D 


Aue 


Wilhelmine Eleonore geborne G 


öllner, zu einem beſſern Leben. 


Freunden und Bekannten 


mit Bitte um ſtille Theilnahme hiermit dieſe ſchmerzliche Anzeige N beſonderer Meldung. * 


Görlitz, den 9. Mai 1847. 
1578] Allen meinen 


C. F. Sahr nebſt Familie. 


eunden und Bekannten ſage ich bei meiner Abreiſe ein herzliches Lebewohl 


r 
und meinen verbindlichen Ban für die Beweiſe der Theilnahme. 


— 


Wilhelmine verwittwete Gulde. 


1881] 30, 50, 60, 100, 150, 150, 200, 400, 400 und 300 Hihlr. werden auf 
gute Hypothek von den Darleihern erbeten und die darüber ſprechenden Urkunden liegen bei mir zur Ein⸗ 
icht. Der Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


11556) 300 Nike. folen in 2 Monaten und 400 Nthit. 


werden durch den 


Agent Födiſch in Oſtritz. 


1583] Auction. Kommenden Montag, den 17. d. M., früh von 8 Uhr an, ſollen im Auctlons⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe verſchiedene Meubles und andere Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Tiſchen, 
Polſter⸗ und Rohrſtühlen, Komoden, 1 Waſchtiſch, Wirthſchafts⸗ und Schreibeſchränken, Berlſtellen, 
2 ſpaniſchen Wänden, 2 Kinderwagen, männlichen Kleidungsſtücken, einer Parthie Bücher und andern 


Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 


MWiefiner, Auet. 


Die Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. 
Auf Gegenſeitigkeit, erſt ſeit zwei Jahren begründet, ſtieg bei derſelben doch bereits im vo⸗ 
rigen Jahre die Zahl der Mitglieder von 902 auf 2413 und die Verſicherungsſumme von Rthlr. 1,169,300 
auf 2,716,150. Die Einnahme betrug im vorigen Jahre 22,759 Rthlr. 6 Sgr. 7 Pf., die Ausgabe 


dageg 
Dividende von 66%, gewährt werden konnte. 
Bei dieſem 


en nur 12,502 Rthlr. 14 Sgr. 4 Pf., wodurch den auf 5 Jahre verſicherten Mitgliedern eine 
glnftigen Reſultate darf dieſe Anſtalt wohl mit Recht auf ferneres Vertrauen Auſpruch 


1 


ſofort auf gute Hypotheken ausgeliehen 


machen, und empfehle ich mich zur Beſorgung von — „ als auch zur Ertheilung der näheren Bedin⸗ 


gungen gern bereit. 


Die Prämien vom Hundert der Verſicherungsſumme 
für Halm⸗ und Hülſenfrüchte auf 25 Sgr., 


find feftgeftellt im Kreiſe Görlitz 


= Oel⸗ und Handelsgewächſe = 40 = 


„Wein und Obſt 
„ Hopfen und Tabak 


[1606) 


7 — 
11489] Den erſien Transport der gar 


barſten natürlichen Mineralwäffer die 


2 Rrthlr. 
21 hlr., 


Ad. Krause, Görli, Neißgaſſe No. 327. 


Agent für die Lauſitz. g 
ähriger Füllung, 


- 
ſowie auch derſelben künſtlichen aus er Auſtalt des Herrn Dr. Struve in eden hat erhalten 


e 
Fe ga 


NViRBINY uz 


ſelbige zur geneigten Abnahme, ſo wie auch die 
der Apotheker Wilhelm Mitſcher, am Obermarkt No. 133. 


weniger gebräuchlichen auf's Schnellſte 


— 250 — 


Die Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
verſichert zu feſten Prämien, ohne Nachſchußverpflichtung. Ven den Taratoren wählt 
den Einen der Verhagelte, den Andern die Geſellſchaft. Im Beſitz der ausreichendſten Fonds, 
bezahlt die Geſellſchaft die Schäden gleich nach Feſtſtellung der Entſchädigungs⸗ 
Summen. Verſicherungen werden täglich angenommen und die bis Mittag eingehenden abgeſchickt. 

Görlitz, Petersgaſſe No. 318. 


Die General-Agentur der Berliner Hagel-Aſſecuranz-Geſellſchaft. 
11518) Ohle, Generalagent. a 


„ —: —: — . — .;. —— ]«⅛ =————... N Te ĩ 
Feuerversicherungsbank f. Deutschland in Gotha. 
Die Ersparniss für das Rechnungsjahr 1846 ist durch den Rechnungsabschluss auf 
[1607] 65 Procent 
festgestellt. Der Unterzeichnete wird jedem Banktheilnehmer seiner Agentur den tref- 
‘fenden Betrag, unter Ueberreichung eines Exemplars des Abschlusses, demnächst aus- 
zahlen. Die Nachweisungen zur Rechnung liegen zur Einsicht der Theilnehmer bereit. 
Görlitz, den 12. Mai 1847. C. F. Bauernstein. 


a 11550] Auf dem Dominio Neuland, Löwenberger Kreiſes, ſtehen zwei Eſelinnen mit zwei eins 
jährigen dergleichen Fohlen zum ſofortigen Verkauf. N 


r Gaſthofs⸗ Verkauf. 
Der in der Bautzner Vorſtadt in Zittau höchſt vortheilhaft, ungefähr 200 Schritt vom Bahnhofe 
gelegene Gaſthof zur goldenen Weintraube, bei welchem ſich ein großer Hofraum mit geräumigen Neben⸗ 
ebäuden und auf mindeſtens 70 Pferde Stallungen, ſowie ein großer Gemüfes und Obſtgarten befinden, 
oll den 31. Mai 1817 Br ait 
durch Unterzeichneten, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lieitanten, an Ort und Stelle verſteigert 
werden. Erſtehungsluſti e haben ihre Gebote am genannten Tage Vormittags von 0 Uhr an in dem 
zur Verhandlung eingeräumten Lokale des zu verſteigernden Grundſtücks abzugeben. Die Verkaufsbedin⸗ 
ungen, ſowie die nähere Beſchreibung des Grundſtücks, können ebendaſelbſt am Tage des Termins, 
fene heute an auf der Expedition des Unterzeichueten cin auch gegen Exſtaktung der Copia⸗ 
ien abſchriftlich in Empfang genommen werden. Von der Erſtehungsſumme kann nach Befinden der 
dritte Theil oder noch mehr hypothekariſch auf dem zu verkaufenden Grundſtücke ſtehen bleiben. 


Briefliche Anfragen werden portofrei erbeten. Zittau, den 17. April 1847. 
f a f Advokat Reichel, requir. Notar. 
11397] Bekanntmachun 


Das Dominium der Herrſchaft Halbau beabſichtigt eine 3 der Tſchirne oberhalb der 
Stadt Halbau, welche bereits in früherer Zeit für einen Weta und ſpäter für eine Walkmühle 
benutzt worden iſt, mit circa 14 Morgen daran ſtoßendem Wieſenlande, auf Erfordern auch mit einigen 
Ackerſtücken, aus freier Hand zu verkaufen. Die Waſſerkraft hat 2—3 Fuß Fall, und würde nöthigens 
falls durch Anlegung eines Dammes auch noch erhöht werden können. 

Der Ort eignet ſich vorzugsweiſe zur Anlegung einer jeden Fabrik, weil ſich dicht dabei nicht nur 
die Stadt Halbau mit den durch dieſelbe führenden Straßen von Sorau und Sagan nach — und 
von Sagan nach Rothenburg, ſondern insbeſondere auch ein Bahnhof der Niederſchleſiſch Märkiſchen 
Eiſenbahn befindet, welcher von den 3 Hauptſtädten Berlin, Breslau und Dresden in faſt gleicher Ent⸗ 
fernung (20— 24 Meilen von jeder derſelben) liegt und alſo die ſchleunigſte und billigſte Verbindung bietet. 

Kaufluſtige erfahren die Kaufbedingungen bei dem Unterzeichneten, oder auch auf portofreie Briefe, 
und es kann, ſobald als ein annehmliches Gebot erfolgt, der Kauf⸗Contract ſofort abgeſchloſſen werden. 

Berner ſteht dicht an der Stadt Halbau, alſo auch nahe am Bahnhofe, ein maſſives Gebäude, 
enthaltend einen leeren Raum ohne Zwiſchenwände von 164 Fuß Länge und 36 Fuß Breite, völlig 
10 25 zu Magazinen, Aufbewahrungsſchuppen, Remiſen und N „auf längere Zeit (bis zu 

ahren) ſofort zu vermiethen. Halbau, am 20. April 1847ʒꝓ7. 5 

ee ne e ſcher Rendant. 


| SSchnarr, Grifl. v. Kospot 
11880 In Ns. 88. auf dem OSbermarkie ſieht ein guter Kinderwagen billig zu verkaufen. 


1582] Einem kaufluſtigen Publikum empfehle ich zu deren Ankauf verſchiedene Grundſtücke, vorzugs⸗ 
weiſe ein ſchön gebautes maſſives Haus mit einem ganz nett angelegten Garten. 
5 Der Agent Stiller, Nikolaigaſſe No. 292. 


11558 Zur Verrahmung der Bilder in eigner Werkſtatt empfiehlt neue 
Muſter von Goldleiſten, welche abgewaſchen werden können. 
Auguſt Seiler, Glaſermſtr. 


11564] Ein moderner Kinderwagen iſt in No. 399, zu verkaufen. 
e e n e en 
8 [1565] Die neueſten Facous 257 


P italienischer und deutſcher Stroh- und Noßhaar⸗Borduren⸗Hüte, ital. 3% 
2 und deutſcher Mädchen: und Knaben ⸗Hüte, jo wie eine geſchmackvolle Auswahl 


45 Marquiſen empfiehlt zu billigen Pr Th eodor Barschall, 4 
FCCCCCTFTFCCCCCCCCCCCC 


[1459]. Eine ganz neue Sendung friſch gefangener Stettiner Aale von allen Sorten iſt wieder 
angekommen und zu verkaufen im Hauſe des Herrn Steffelbauer am Untermarkt. 


(1464) Acker zu Leinſaa an zwei Morgen iſt bei baldiger Anmeldung noch zu haben bei 
K N Hänſel, Bautzener Straße. 


11557] Es iſt täglich friſch geſtochener Spargel in M. F. Bauers Garten am Mühlwege 
No. 804. zu haben, am ſicherſten früh vor 8 Uhr oder nach vorhergegangener Beſtellung. Auch ſind 
noch etwas alte weiße und Mandel⸗Kartoffeln zu verkaufen beim Gärtner Bartuſch. 


— en, — —ß——iii—ißßiß— ĩäͤä—ç—— ——ß5ßʒß̃.ĩ̃ ̃ſͤ—᷑-——ꝛ;ß5,·!ù 11 ð—ßsʒa . ——— 
11584] Das Haus No. 1047. auf der äußeren Rabengaſſe mit. einem großen Obſt⸗ und Gemüſegar⸗ 

ten iſt aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt bei dem Eigenthümer melden. 

BIKE DIE DIE DIE DI FD DI le eden 


. ooh Durch die jetzt hohen Bierpreiſe ſehen wir uns in die Noth⸗ 

PN wendigkeit verſetzt, vom 12. d. Mts. ab die Flaſche Bier für 11 Sgr. f 
* auszuſchänken. Görlitz, den 10. Mai 1847. 

Die vereinigten Gaſthofsbeſitzer und Befigerinnen. 
... Die ae Koma me yieeafte 


[1555] Kartoffeln „ mehrere Schock Gebund: und Schüttenftrob find zu verkaufen durch 
Arlt in der Nieolaigaſſe No. 284. 
1887] Ein Stuplwagen im beiten Stande, fo wie eine Parſhie Wirchſchaftswagenräder find zu vers 
kaufen durch den Wagenbauer 9 85 9 f 5 N. | t 1 % find zu | 
[1588] Einen ſtarken Leiterwagen mit Ketten verkauft der Schmidt Kreuzi ger. 


— 


11808] Im Steinbruch No. 467 c. ſteht eine neue Komode billig zu verkaufen. 
[1605] Mehrere Sorten ſchönes Wild⸗Sohlleder, Maſtrſcher Oberleder, fo wie ale andern Sorten 
Leder ſind bei möglichſt billigen Preiſen zu haben in der Neos im — * Hirſch beim Schuhmacher 
a | Friedrich Deut ſch. 
[1619] Auf dem Niederviertel No. 649. ſteht eine große Wachsblume zu verkaufen. IE 
[1610) Eine Mannsſſelle in der St. St. Petris und Paulſ⸗Kirche iſt zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt der Kirchendlener Lerm, Brdderſraſe No. 139. 4 f e 


E — 23% — 
[1589] $ br. ächtfarbige Kleiderleinwand, pr. Elle 3 Sgr., empfiehlt 


Eduard Schultze. 


11550] Da ich meh ſehr bedeutendes Lager großer fertiger Spiegel in Gold⸗ und Holzrah⸗ 
men zu verringern beabfichtige, jo verkaufe ich trotz beſter Qualität der Spiegelgläſer ſolche zum Koſten⸗ 
Preiſe von Heute ab. N a Anguſt Seiler. 


SHE ORG ole eure die Se die as die dite Site dine A die date eie dies de die Se Sie Se e Se .= 
A bse Für Herren⸗Toilette 


empfehle ich eine große Auswahl Laſting⸗ und ſeidener Eravatten, ſchwarzer und 

buntſeidener Shawls und Shlipſe, die neueſte Facon engl. Halskragen und 

Chemiſets, geſtickte und ungeſtickte Sammt⸗Negligée⸗Mützen, acht oſtind. und El⸗ 

berfelder ſeidene Taſchentücher, fo wie ein reichhaltiges Lager von Wild⸗, Ziegenle⸗ 
— der: und Glaece-⸗Handſchuhen zu billigen Preifen, 


Theodor arſchall „ Petersgaſſe, bei Hrn. Huſte. 9 
Weis eis eis eus eus eus eus eie e EHE eile SE eie Su Lie Lale AS dite DRS Sung Sie ae eg 


Fiche Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich von nun an nicht mehr auf dem Teen fi Karpfen feil halte, daß aber ſolche zu jeder Zeil 
in meiner Wohnung, Lunitz No. 517., zu haben ſind. J. G. Opitz, Hälterpachter. 


Ste She Sies Es 


1404 Friſche reiſe Ananas kauft fortwährend Eduard Zitſchke FEN 
— EF ̃ ·—iA TE ira. 

1584] Ein kleines, reinlich gewöhntes Hündchen wird zu kaufen geſucht Langengaſſe No. 227. 
1 Treppe hoch. 

1617] Eingetretener Veränderung halber find. die Wannen- und Fluß⸗ Bäder der Badeanftalt im 
Wilhelmsbade mit der dazu gehörenden geräumigen Wohnung, beſtehend in 5 Zimmern und vielen ans 
dern Räumlichkeiten, na unſch mit und auch ohne die dabei ſich befindende Landwirthſchaft ſofort 
zu verpachten. Görlitz, den 11. Mai 1847. C. F. Sabre. f 


[1201] Pachtgefuch. Geſucht wird von einem pünktlich zahlenden Manne bald oder zu Johann 
eine Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft, ohne oder auch mit Aeckern. Nachweiſungen find abzugeben mit Chiffre 
F. W. in der Expedition des Anzeigers. f 


[1608] Am Himmelfahrtstage, den 13. Mat c., früh 9 Uhr, 
findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 


(1620) Bekanntmachung. 

Der Laubaner Zweigverein ꝛc. beabſichtigt, am 2. Juni d. J. feine diesjährige General: 
Verſammlung zu halten. Demgemäß ladet der unterzeichnete Vorſtand alle Weitglieder des Vereins 
hierdurch ergebenſt ein, an dieſer Verſammlung, welche an dem genannten Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
mit einer kirchlichen 3 für welche Herr Paſtor Zürn in Gebhardsdorf die Feſtpredigt gütigſt zuge⸗ 
ſagt hat, in der hieſigen Kreuzkirche beginnen wird, recht zahlreich Theil nehmen zu wollen, indem er 
zugleich bemerkt, daß die Gegenſtände der Verhandlungen der Vortrag des Berichts über die Thätigkeit 
des Vereins während des verfloſſenen Geſchäftsjahres, die e der Kaſſen-Verhältniſſe und die 
Wahl des neuen Vorſtandes ſein werden. Lauban, den 2. Mai 1847. 

Der Vorſtand des Laubauer Zweig Vereins 
der Guftav Adolph ⸗ ing 
Frhrr. v. Hiller. Baum. Eitner. Radeck. Vornmann. icher. Dr. Schwarz. 


11572] Die Sangesfreunde hieſiger Gegend, welche an dem am 26, d. M. auf dem Gröditzberge f 


anberaumten Liederfeſte thätigen Antheil zu nehmen gedenken, wollen ſich wegen der dabei vorkom⸗ 
menden Geſänge gefälligſt an den Cantor Llewald in Cannérsborf wenden. f a 


Nebſt dem Vublikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 19. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


Mittwoch den 12. Mai 1847. 


1575) Bier-Abzug in der Schönhof - Brauerei. 


Sonnabend den 15. Mai Waizenbier. Dienſtag den 18. Waizen⸗ und 
| Gerſtenbier. N 


Beer Abzug im Dreßler. ſchen Braubofe am Obermarkt Ro. 134. 
11615) Sonnabend den 15. und Dienſtag den 18. Mai Gerſtenweißbier. 


1866] Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 15. Mai Gerſtenbraunbier. Dienſtag den 18. Weizenbier. 
son Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarkt. 
Sonnabend den 15. Mai Gerſtenbraunbier. Dienſtag den 18. Weizenbier. 


> [1621]. Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes entſchlummerte ſanft zu einem beſſern Leben 
mein innigſtgeliebter Sohn, Ernſt Leberecht Dalitz, in einem Alter von 27 Jahren. Dies 
zeiget Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit tiefbetrübt an 

Poſottendorf, den 11. Mai 1847. Dalitz. 


— — — — 
11897] Eine große Wäſchrolle im beſten Zuſtande und nach neueſter Art ſteht zum Gebrauch Haus 
No. 528 à, in der Lunitz. a 
7ÿ—ũUFf: nnn. . :.. ... ZZ . ¼ðͤ . 
140i Es hat ſich fälſchlich das Gerücht verbreitet, als hätte ich mein Geſchäft als Uhrmacher auf⸗ 
gegeben, und indem ich daſſelbe hiermit widerlege, mache ich zugleich hiermit bekannt, daß ich von heute 
ab eine gewöhnliche Taſchenuhr mit lack für 10 Sgr. und eine dergleichen Repetiruhr für 
20 Sgr. ausputze und regulire. In demſelben billigen Maaßſtabe werden auch alle andern vorkommen⸗ 
den Reparaturen bei ganz guter Arbeit beſtens und ſchuell beſorgt von N 


S. Göthlich, Webergaſſe No. 12., zwei Treppen hoch. 
11530 Wohnungs⸗ Veränderung. 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr in der Webergaſſe, ſondern bei dem Schneiders 
meiſter Herrn Reichelt, der Peterskirche gegenüber, wohne. Lehmann, Hebamme. 


—————— 
- [1560] Es ift mir am Donnerſtage den 6. Mai von der Oberkirche bis in den goldenen Baum beim 
am Thore befindlichen Apartement ein Heft Predigtentwürfe vom Sonntage Eſtomihi bis Donnerſtag 
nach Cantate verloren gegangen, an deren Wiedererlangung mir ieh viel liegt. Ich bitte daher den 
ehrlichen Finder, daſſelbe bei Herrn Carl Auguſt Röder gefälligſt abzugeben. 

Elias Trillenberg, emer. Schullehrer zu Moys. 


11604] Ein Kanarſenvogel, ganz gelb mit grauer Krone, iſt am Sountage den 9. März a, e., 
Vormittags um 11 Uhr, aus einem Fenſter des Hauſes No. 128. entflohen. Wer denſelben bei ſich 
aufgenommen hat, wird, da an deſſen Wiedererlangung ſehr viel gelegen iſt, erſucht, ihn gegen eine 
gute Belohnung in beſagtem Hauſe gefälligſt abzugeben. 

—¹ Am 11. d. iſt auf der Promenade ein noch gut erhaltener Spazierſtock gefunden worden, 
welcher gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren bei uns in Empfang genommen werden kann. 

9 nen Walter & Herrmann. 


11085) Für eine Familie, welche ein Haus allein zu bewohnen wünſcht, iſt das Haus No. 115, 
in der Breitengaſſe (neben dem neuen Schulgebäude) a 1, Sn e. ab zu bermiethen. Das Logis 
ä — 10 ein Pfade ke Küche, Speiſegewölbe, og — en großem Bo⸗ 

3 Wagenplatz vorhanden und auf Verlangen gleichzeitig mit 
vermiethen. Das Nähere aber iſt bei dem Sk e e gen gleichzeitig mit zu 


* . 
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1229) Langengaſſe No. 210. ſind 3 Stuben mit Zubehör und Stallung zu vermiethen und zum 
1. Juli zu beziehen. s ER 


— —— 


11560 Nonnengaſſe No. 66. iſt eine Stube mit Dieubled zu vermſethen und zum 1. Juli zu bezie⸗ 


hen. Näheres iſt beim Sattler Bürger zu aſahren. 


457i] um Demianiplatz No. 452. iſt die erſte Etage, beſtehend aus. 5 heizbaren Stuben, welche 
ſämmtlich tapezirt und mit Doppelfenſtern verſehen ſind, nebſt 2 Kammern, Küche und übrigem Zube⸗ 
hör, vom 1. Juli ab zu vermiethen. Das Nähere iſt bei dem Inhaber der Wohnung zu erfahren. 


11591] Zwei durch einander gehende Stuben und Stubenkammer mit Zubehör find zu vermiethen 


in No. 60. — 


11593] Webergaſſe No. 356. iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben nebſt Kammer, Küche und 
übrigem Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen und kann ſogleich oder zu Johanni d. J. bezogen werden. 


11504] In der Ober⸗Neißgaſſe No. 352. iſt eine freundliche Stube mit Kammer und allem übrigen 
Zubehör zu vermiethen und zu Johauni zu beziehen. Lee 
EEERFERERREFEREEERFEEIIIERLERE 
3 11502) In No. 125. am Obermarkt, auf der Sonnenſeite, iſt ei 
A meublirte Stube mit Alkoven und Bedienung an einen einzelnen 
3 Herrn zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Juni d. J. zu bezie⸗ 
35 hen. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer. 

Görlitz, den 28. April 1847. - 


1593 Eine Ausgeberin, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht bald oder zu Johanni ein Unterkom⸗ 
men. Nachricht wird darüber ertheilt Haus No. 525 9. in der Lunitz. 


[1595]. Zum 1. Juli 4, kann ein Lehrling von rechtlichen Eltern und mit den nöthigen Schulfeunt⸗ 
niſſen verſehen, in einem hieſigen kaufmänniſchen Geſchäft ein Unterkommen finden. Wo? weiſt die Ex⸗ 
pedition des Anzeigers nacht. — ̃—— - 


[1599] Ein Terfmeifter, welcher dem Trunk nicht ergeben iſt, Rechnen und Schreiben und überhaupt 


fein Fach verſteht, wird in Kaltwaſſer geſucht und erfährt das Nähere in Görlitz No. 284. 


- 1562) Eine Frau in geſetzten Jahren ſucht Condition bei einer Herrſchaft auf dem Lande als Wirth⸗ 


ſchafterin oder als perfecte Köchin, wobei ſie weniger auf vieles Lohn, ſondern auf gute Behandlung 


ſieht. Zu erfragen auf dem Niederviertel am Hirſchwinkel No. „660. , 2 Treppen, 


1567] Ein unverheiratheter Mann in mittlen Jahren, der die nöthigen Schreib⸗ und Rechnen⸗Kennt⸗ 

niſſe beſit, ſucht ein baldiges Unterkommen als Wirhſchafter oder Vogt. Näheres Langengaſſe No. 140. 

11568] Ein militairfreier Mann ſucht einen Kutſcherdienſt. Näheres in der Expedition d. — 

11579) Den wärmſten und ehe Dank ſage ich hiermit den Doctoren Herrn Schmidt 

und Herrn Glokke für ihre, bei der ſo ſchweren und langwierigen Krankheit meines Sohnes bewieſene 

Thätigkeit und Aufopferung. Möge der Himmel von einem he RT e eb 
2 f ADE } | N f Hund 7 n ar t, er. 5 


ö (1501 Aus Girkig empfing ich unterm 24.1 April einen Brief ohne Namens-Unterfhif Ich forz 


daher den reſp. Abſender hiermit auf, mich feine Adreſſe wiſſen zu laſſen. 
— 4 cke, den 9 Mai 1847. 1 ren - 1157 * Mievlai, Apotheker. 
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11609) Es iſt bereits durch dieſes Blatt an deutet, daß jede Einmiſchung zwecklos iſt und auch wird. 
Der Irrthum des aus Hennersdorf geſchriebenen Briese „ſo gefunden fein muß — iſt wirklich in 
Hennersdorf geſchrieben, mit dem Un ce „aus jenem Dennersdorf zwiſchen Gabel und Reichſtadt in 
Böhmen, wo 1831 das Dragoner⸗ Regiment lag; ſolches marſchirte im November ſ. J. nach Tarnow 
in u Ne reiſten über Görlitz und Breslau dahin, und haben dieſen Brief wahr⸗ 
ſchei e Copa af, 111 4 


5 eier u es a a me FW 
dt und ich habe ihn mit begraben, der hat nichts geſagt und. ich weiß nichts. 


Ebersdorf, den 12. Mal 1847 Guſtav Ulbrich. 

11613) Da das zum vorigen Sonntage annoncirte Concert wegen un⸗ 
günſtiger Witterung verhindert wurde, ſo wird daſſelbe künftigen Sonn⸗ 
tag den 16. Mai um 3 Uhr ſtattfinden. Nach dem Concert Tanzmuſik. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet | E. Held. 

[1603] Donnerſſag den 13, d. Mic., als am Himmelfahrtstage, Nachmittags 3 Uhr, wird von 


wu ae Belag al Garten zu 8 großes C 3 Adee . Um 
e Aheiniſcher Hof. 

Kommenden Donnerſtag, als den Himmelfahrtstag, und Sonntag 
darauf Abends 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 


Jacob. 


11612) Zur vollſtimmigen Tanzmuſik ladet den Pimmelfahrtstag, fo wie alle darauf folgenden 
Sonntage, ergebenſt ein Köhler, Brauer in Hennersdorf. 


[1608) Wilhelms Bad. 
Nächſten Donnerſtag, als den Himmelfahrtstag, To wie Sonntag 
und Montag wird vollſtümmige Tanzmuſik gehalten. 
3 Friedrich Scholz. 
1573) Kommenden Donnerſtag, als am Himmelfahrtstage, To wie kom⸗ 
menden Sonntag ladet zur Tanz muſik ergebenſt ein 


5 Eruſt Strohbach. 
1 Kommenden Sonntag ladet zum 5 ergnügen ergebenſt ein 


Kuitter. 
1576] Alle Tage früh um 6 Uhr Gelegenheit nach Löbau. 
Pienckert, Lohnkutſcher, Stadt Berlin. 


Ha“ ; 
0 Oer G. Heinze & Comp. in Görlitz, Oberlangengaſſe No. 185. it zu haben: 
Die medtziniſche Anwendung der Aetherdampft. 


Den Dr. 3. Vergſon. 
Mit 1 Holzſchnitt. gr. 8.br. 18 Sgr. 


Lites ai ſ che, Anzeige n. 
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un Het ung 


kun ſt⸗ und. e 


Leibesübungen junger Mädchen, 
nebſt einem dieſe — zordnenden Lectionsplane 
r. J. B. Schuſter. 


Zweite 5 1 und vermehrte Auflage. 
Mit 30 erläuternden Figuren und einem Anhange, enthaltend Beläge für die 
f Nothwendigkeit einer Gymnaſtik bei Mädchen. 
Preis 124 Sgr. 


— . nn nn ů ĩ˙ꝛ•—Eꝙ4;——— ö 


Mittheilung an den Landmann 


über 


die Krankheit der Kartoffeln 


deren möglichite Vermeidung Wet jorgfättige Behandlung 
von v. . Rittergutsbeſitzer 
Prei gr. 


So eben erſchien im Verlage von Im. Tr. Wöller in Leipzig von nachſtehendem, für den 
cübten Gärtner wie für jeden Blumenfreund gleich nützlichen Werke, deſſen überaus große Brauchbar⸗ 
fei 5 nun ſeit einer langen Weihe von Jahren bewährt hat, abermals eine höchſt zeitgemäße neue Um⸗ 
arbeitung die 5. vermehrte Auflage, 
welche in jeder Buchhandlung des 8 Ju⸗ — Auslandes vorräthig iſt, in Görlitz bei G. Heinze & Co.: 


Der praktiſche Blumengärtner. 


Vollſtändiges, alphaberifch = geordnetes 
Handbuch der Blumenzucht. 


Se Gärtner, Gartenfreunde und überhaupt alle diejenigen, welche die beliebteſten und ian ierpflanzen im * 
ewächshäuſern oder Zimmern auf die beſte und Teldhteite 9 Weiſe cultiviren wollen. Mit einem Blumengarten⸗Kalender u 
Regiſter über die 8⁰= 8 Synonpmen und deutſchen Eigennamen. 


n Heinrich Gruner 
Mit N ichtigung der nen, geprüften Erfahrungen 5 8 Neue gänzlich umgearbeitet 
von Carl Friedrich Förſter. 
uf vieles er Be 
Eleg. geheftet in Umſchlag. Preis 1. Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes rü mlichſt befinde imd vielbenugte Werk, welches auf ausgezeichnet yraflifihe Weiſe ſtreng wiſſenſchaftliche 
Gründlichkeit mit der allgemeinfaßlichſten Deutlichkeit in ſich vereinigt, enthält einen wahren Schatz von wohlgeprüften, lang⸗ 
jährigen Erfahrungen und hat ſich deshalb eine der erſten Stellen in dieſer Literatur erworben, was wohl auch der Umſtand 
acht ui beweiſt, daß hiervon in einer an ähnlichen Büchern ſo reichen Zeit ſchon wieder eine — die Ste — Auflage 
nöt nöthig wird. wird 


Vibaſche Hand Concordanz. 


Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für Prediger und Lehrer 
jium leichteren Auffinden der Bibelſtellen. 
i ſehr esc r Ir 1847. 1 Thlr. 


n 


